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Historie des Erzabbaus im Allgäu

• Abbau am Südhang des Grünten bei Burgberg im Allgäu. 

• Abbau von Eisenerz (Reicherz) im Nummulitenkalk des Helvetikums ab 
dem ausgehenden Mittelalter bis Anfang des 19. Jahrhunderts. 

• Verhüttung der Erze bis Ende des 17. Jahrhunderts in der Nähe der 
Erzgruben, danach Übersiedlung nach Sonthofen. Ende der Verhüttung im 
Allgäu um 1850. 

• Im Tal der Starzlach südlich des Grünten bis heute Reste von zwei 
historischen Hochöfen aus dem 16./17. Jahrhundert erhalten. 

• Zwar sind diese Verhüttungsöfen schon länger bekannt, wurden aber bis 
heute weder aufgenommen noch eingehend untersucht!
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Bachelor-Arbeit

Hintergrund: Diplomarbeiten: „Genese der Erze“, „Geologie des Grünten“,    
„Chemismus der Schlacken“.

Aufgabenstellung:

• Geomorphologische Aufnahme der Areale und Unterscheidung zwischen 
natürlichen und anthropogenen Formen.

• Aufnahme und nähere Untersuchungen der Ofenruinen & Mauerreste               
(Aufschlüsse, Probennahme Mörtel und Ziegel, Vermessung).

• Interpretation durch Quellen und Auswertung der Aufnahmen.

Ziel der Arbeit: Sicherung der Bestände für das Museumsdorf am Grünten & 
Vorarbeit für Archäologen.
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Geomorphologie des Areals „Bichelwiesen“

Altes Umlauftal der Starzlach

Kartierung der Morphologie:

• Hangbewegungen

• Erosionsrinnen

• Umlaufberg

Anthropogene Aspekte:

• Hochofenruine

• Altweg

• Wallstruktur und Altweg auf dem 
Umlaufberg



Technische Universität München

Detailaufnahme der Ofenruine Bichelwiesen

• Vermessung des Ofens

• Aufnahme der Mauerreste

• Photographische Dokumentation

• Probenahme Ziegelrest von 

ehemaligem Abzug

Sichtbares Detail:

• Kollabierter Ofenschacht
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Westseite der Hochofenruine Bichelwiesen
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Geomorphologie des  Areals „Ofenwald“

Verebnungsfläche an Starzlach

Kartierung der Morphologie:

• Schotterfelder von 
Hochwasserereignissen

• Erosionsrinnen

Anthropogene Aspekte:

• Ofenruine

• Mauerreste

• Wallstrukturen

• Altweg
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Detailaufnahme der Mauerreste im Gebiet Ofenwald

• Ofen zu stark verfallen

• Vermessung der Ofenruine & 

der Mauerreste

• Detailaufnahme der erhaltenen 

Mauer

• Kartierung der verwendeten 

Gesteine

• Photographische Dokumentation

• Probenahme Mörtel
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Mauerrest im Gebiet Ofenwald
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Dünnschliffanalyse Ziegelrest

Besondere Merkmale:

• Ältere Ziegelbruchstücke in 

neuerer Ziegelmatrix

• Brauneisenkonkretionen

• Quarzkörner

• Foraminifere

• Insg. inhomogenes Material

Bildbreite 2,5 mm
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Dünnschliffanalyse Mörtel

Besondere Merkmale: 

• Karbonatischer Mörtel

• Zertrümmerte Glasschlacke vom 
Verhüttungsvorgang enthalten

• Holzreste (Ziegelstruktur)

• Holzkohlestückchen

Bildbreite 2,5 mm
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Momentaner Stand der Arbeit

• Geländearbeit zum größten Teil abgeschlossen.

• Theorieteil fertig bearbeitet.

Noch in Arbeit:

• Detailbeschreibung der Dünnschliffe.

• Ausformulierung der Interpretation und der Ergebnisse.

• Erstellung und Bearbeitung von Karten, Zeichnungen und Fotos.

• Feinarbeit an der Gestaltung: Inhaltsverzeichnis, Literaturverzeichnis...


